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wann sich ein Mensch Ln der Pest - Zeit beklaget / kan man ihm ein Löffel
voll oder mehr eingeben/ und darauffschwitzen lassen. In kalten Fiebern
dienetdiserEssig ebenfalls / darvon ein Löffel voll eingenommen / und
daraust geschwitzt/ ist vilmals probirt worden.

on allerley Müsst.
dl° i . Den Alkermes zu machen.
üMJmb ein Loth groblecht gestoßene Alkermesbör / thue sie in ein
MP Meßingene Pfan/so ein Maß halt / darauffgieß frisch Wasser/

biß obenan voll ist / setz es über das Feuer / so bald es anfangt
auffzusieden/sotropffenachund nachWeinstein -Oel hinein / biß und so
lang du siehest / daß es die höchste Scharlach - Färb bekommen, hat / so
dann seyhe es durch ein saubersTüchlin einen verglasierten Weidling/
uimb z . Loth guten rochen gestoßenen Allaun / und zerlaß ihn imfrischen
Brunnen -Waffer/über ein gelinden Feuer / wann der Allaun zergangen
ist/ so seyhe ihn durch ein wollenes Tuch / daß sein klar wird / so dann
gieß von disem Allaun -Wasser nach und nach hinein in das obige röche
Scharlachfarbe Wasser / biß und so lang du siehest ein Pulver zu Boden
fallen / alsdan höre aust von difem Allaun - Wasser hineinzugießen / und
lasse dise zusammen so lang stehen / biß sich alles auss den Boden gesetzt /
seyhe dises Wasser / wo das Pulver auffden Boden geschlagen ist / durch
ein Flüß -Papier / so bleibt das Pulver auss dem Papier ligen / damit
aber die Scharsse von dem Pulver hinweg kombt/so giesse auffdas rothe
in dem Papier ligende Pulver / so lang frisch lablechtes Wasser / welches
saubermuß seyn/biß du nichts mehr Scharffes spühren thust/dises sambt
dem Papier trückne in einem Schatten / wie ein naße Leber / so ist das
Pulver als das Principal -Werck zu Alkermes fertig / sodann nimb ein
SeitlMuschantzker -Aepffel- Sastt / von feinesten Zucker 2 . Pfund / laß
alle beede in einem erdenen Geschirr dick einsieden / und wann der
Safft erkaltet/so thue ihn in ein Messingenes Beck / und thue von dem
obigen Alkermes Pulver / so noch feucht seyn muß / und rühre mit einem
höltzern Stößel so vil hinein / biß der Saßt die höchste Scharlach -Farb
bekombt / dann es hat kein gewisses / wie vil man nehmen muß / sondern
sich nur/nach der Färb zu richten/wann er also die höchste Färb bekom¬
men hat / so mische auffdie letztnachfolgende Pulver hinein / Paradeyß-
Holtz z . Huintl / gelbes Sandl -Holtz 6 . Quiml / Zimet 2 . Loth / prcepa-
ritten laturi 6. Quintl/Corallen I . Loth / Perlen z . Quintl/
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alles wol untereinander gemischt/ soist der Alkermes fertig / Goldthut
man nach Belieben darunter.

n ° 2. Dm Attich-Safft zu machen.
Jmb Paltrianmnd Pimvernelk -Wurtzen / rothe Myrrhen / Aichen-

Mistl/Gaffer/Zitwer / Zinwt -Rinten / Nagerl / Muscatnuß / Im-
ber/Muscatb !üe/Hirfchen -Gestemb/Atlant - Calmuß - Meister-

Benedict - Galgant - Wurtzen / Kronäugl / Tormentill - Wurtzen / bist
Stuck alle zu Pulver gemacht / und so du ein Maß Safft machen wilst/
thue diser Stück eines jeden r . LWl voll nehmen/ und den Attich -Safft
mit Visen Stucken untereinandckHkedenlassen/ist gut für alle Geschwül¬
sten und Fieber/auch vor hitzige Kranckheiten / darvon gib ein biß r.
oder z . Luintl / nach dem die Persohn ist.

z . Blau Veigl-Safft zu machen.
As ^ Ämb blauen Veigl/der abgeschnitten ist 6. Loth / den stost man m
ZD einem steinern Mörser / und balg den Safft durch ein Tüchl z und

so vil manSafft hat / so wegt man zweymal so vil Zncker als auff
i6 . Loth Safft/1 . Pfund Zuckerzerflossen / und i . Seitl Wasser / laß
den Zucker wol sieben / biß daß er sich spint / und wann er wol gesotten
ist / daß er sich spint/so setzt man ihn vom Feuer / und giestdenaußge-
balgten Safft darein / und rührt ihn mit einem silbern Löffel / so wird der
Safft schön an der Färb / man darffihn weiter nicht sieden laffen / wann
er abkuhlet / und der Faimb sauber mit einem Löffel herab genommen
wird / kan man ihme in Glaßl giessen/ so Hälß haben / und an einem küh¬
len Orth behalten / nimb weiß Wachs / zerlaß / und oben darauffgossen/
mit Papier sauber verbunden / so halt er sich besser.

4. Ein anderer Veigl-Safft zu machen.
-Jmb abgezupftten blauen Veigl/stoß den / thue ihn in ein zinnerne

Kandl / biß du 2. Loth hast / brenn ihn ab nyt ein Seit ! siedenden
Master / und laß ihn 24. Stund stehen / truck und balg ihn sauber

auß/leg ein Pfund schön meisten klein zerschlagenen Küchel , Zucker in
ein Beck / und laß ihn sieden in der Dicke / wie ein Julep seyn soll / und
verwahr ihn/wie den ersten.

dl" 5. Brust - Safft zurDörrsucht und schwärm
Athem-

JnibsüsscSHoltzz . Loth/Bockshörnlein 4. Loth/Pappel -Rosen
ro .Lokh / weiß Mage » - G «anien / sambk drnKöpffen 8 . Loch/

F Ly-
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Eybisch-Wurtzen ein halb Loch / auffdise Stuck z . Maß Wasser gossen /
und in ein Kessel biß auss die Helffte einsieden laßen / alsdan starck auß,
gepreff / zu dem außgepresten Safft nimb ein halb Pfund Zucker / Pes
nat -»Zucker ; . Loch / ein schön rohe Stärck r . Zuintl / dises alles zu einem
Safft gesotten. VisenSafft sollen Lungensüchtige Leuth brauchen/
Morgendö und Abends r . Löffel voll darvon genommen.

6. Ein anderer Brust -Safft zu machen.
Jmb ein Hand voll Ehrenpreiß / anderthalb Hand voll weiße Be¬

tonten / die Blatter sambt der Blüe von Stängl gestraifft / sauber
gewaschen und gehackt/mit siMlwem Wasser überbrennt / laß

dann über Nacht im Keller stehen / wol zugedeckt / den andern Tag auH
gebalgt/laß wiederumb stedheiß werden/über frische Krauter gossen/
wie oben aemeldt/und also 7 . oder 9. mahl nacheinander / daßdasWast
str gar krafftig wird / leg ein Zucker nach Geduncken darein / lautere ihn
mit dem Ayrklar/und laß durch ein weiß wollenes Tuch lausten / koche
demnach den Safftin der Dicke wie ein Veigl - Safft / von dem nimbe
man zu Nachts r . oder 2 . Lössel voll / istvorHuesten / und Catharcurff
der Brust mit Röhrl - Skabiosen , Jsop , Ehrenpreiß , Salve , Wasser z«
brauchen/wann er zu dick ist . -

l§° 7. DenLorallen -Safftzu machen.
Rstlich nimbt man wol zeitige Pastlbör / zerstoß mit einem höltzer-

neu Stößel / druckden Safft herauß / laß ihn über Nacht stehe« /
den andern Lag seyhet man ihn durch ein Fluß,Papier / gieß ih»

in ein Glaß / nimb ein halb Pfund rothe Corallen mitZincken / stosse und
sähe sie durch ein enges Süb / schütte sie in den Saßt / daß z . Finger
darüber gehet/verbünds wol / setz es in ein warmes Orth / laß z . Tag
stehen/seyhe den Safft herab / behalt ihn in ein Glaß wolvermachter/
gieß wiederumb einen frischen Safft auff die Corallen / rührs wol auff/
verbünd das Glaß wieder / und laß abermal z . Tag stehen / unddists
zum drittenmahl / hernach seyht man den Safft durch ein dreyfaches
Luch/nimb dann auffi . Seitl Safft i . Pfund Zucker / sied ihn zu einer
rechten Dicke/wie ein Safft / nach Belieben ein wenig Alkermes darzu.

d-l" 8 . Den Ehrenpreiß-Safftzu machen.
Jmb Ehrenpreiß / stoß und preß den Safft herauß / thue ihn in ein

erderres Geschirr/ und sied ihn dicklet / behalt ihn zum Gehranch:
Nimb davon r . Löffel vok/mit ». Lösselvoll außgebrentenEhren-

vre»
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preiß-Wasser / 2 . Loth Zuckerdarzu / und 2 . Loch Kitten -- Safft / trinckö
auß und schwitz daraust / ist gut vor Sand und Wassersucht.

9. Den Erdrauch-Safft zu machen?
M ^ Jmb dises Kraut und Blüe / klaubs von Stingel / und wasche es
AS sauber/laß abtrücknen/hernach stoß in einemMörser / undpreß

den Safft auß/dann nimb 2 . oder z . Ayrclar / spritels mit dem
Safft wol durcheinander / setz in ein Keller überdasFeuer / sofalltder
Faimb im Sieden zusammen / wanns gesotten / so laß durch ein wolle¬
nes Tuch lauffen / nimb dann den klaren Safft auff ein Seit ! 8 . Loth
Zucker/ für die kleine Kinder 12 . Loth / dann er ist sehr bitter / und ein
wenig gelautert / auff ein Seit ! ein halben Löffel Hönig/klopffe wie¬
der mit 2. ArMar ab untereinander/laß sieden / dann wieder durch ein
wollenes Tuch gesyhen / alsdan dicklecht sieden lassen zu einem Safft/
wanns kalt worden / thue ihn in ein G !aß / das oben eng ist / binds zu /
so ist er fertig.

i o. Hollerpotzen-Safft zum Purgieren.
Je Hollerpotzen thue wol stoffen / biß kleyn seynd/ drucks durch ein
Tuch hart auß/nimb dann so vil Hönig/als deß Safftö / laß mit
einander dick sieden / demnach einer starcken Persohn z . Löffel voll

eingeben/den jungen Leuthen und Kindern weniger/purgirer lind.

n . Wie man Himbör - Safft macht / so ein
gewaltige Hertzstärckung.

NUJmb wolzeitige Himbör / laß sie in guten Essig 24 . Stund ligen/
AI alSdan drucks durch ein Tuch mit dem Essig / leg demnach zer¬

schlagenenZuckerdarein / laß ihn fein dicklet sieden / daß die rechte
Dicke und Süsse hat/von demselben Safft soll man denen Leuthen m
hitzigen KranckheiteneinTranckabgieffen/und geben / ist ein über die
Waffen gute Hertzstärckung.

r>! ° 12 . Ein anderer Himbör-Safft zur Hertzstärckung.
^ ^Je Himbör thut man in einem säubern Löffel zercreiben/durch ein

Tuch balgen/nimb Amarellen / druck auch den Safft auß / daß
jedes ein Seit ! /darnach nimb Zucker/ daß genug ist / gar schön

geläutert/und schwartze rothe dicke Nagerl klein gehackt laß miteinan¬
der siederr/ drucks wieder durch/ hernach mit dem Zuckerzu rechter Dicke
gesotten/so ist es gerecht und gut / diser Safft ist ein köstliche Hertzstar,
vung in hitzigen Kranckheitev.

rr ° i2
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Ein sehr köstlicherHals - Safft / so auch die
bösenBlatternhattet.

'Jmb Jsop/wann er blüet/Weinkraut/Salve/jedes so vil man will/
^ doch eines so vil als deß andern/von Stingel abMreisst/wasche

sie sauber / dann gehackt / und in ein sauber Schaff gethan / frisch
Wasser darüber gossen / und über Nacht zugedeckt stehen lasst« / das
Wasser muß L . Finger hoch über die Kräuter gehen / deß andern Tags
in ein Kessel beyr . Stund lang sieden lasstn / daß die Kräuter sich wol
zersieden/ rührs darbey wol umb/ daß sie sich nicht anbrennen / preß wol
auß/siede selben in ein Messmgen Beck / gleich wie ein Safft . Disen
Safft brauche also/ wann eines Wehetagen / Blattern / oder Geschwär
im Hals hat / vor und nach dem Essen/ frühe und spatt / je Wer je besser
ein halben Löffel voll in Mund genommen/ undlangsamb hinab gelassen/
jedoch muß man sich erstens mit guten Gurgel -Wasser gurglen / es wird
gewiß helffen.

d? 14. Ejn guter Kitten-Safft / sozu vilen Kranck-
Heiken gut.

AsL Jmb Kitten so vil du wilst / wisch sauber ab / und stich den Botzen
WZ herauß / reibs an einemRiebessen/ laß außpressen / und den Safft

2 . Tag stehen / daß er lauter wird / alsdan gieß ihn in einen Kessel/
oder Häsen/setz ihn auff die Glut / und laß ihn gemach sieden / Wer
wird wie ein Veigl -Julep / so man will / kan man etlicheLemoni-overCi-
troni - Schäller darbey sieden lasstn / aber besser daß man den Kitten-
Safft nur allein sied / wann er genug gesotten ist/thut man ihm vom
Feuer / laß erkühlen/ gieß ihn dann in ein gläserne Flaschen / und behalt
ihn auffzum Gebrauch.

Tugend / wie diser Safft zu gebrauchen.
Rstlich hilfft er für den kurtzen Athem ; Andertens / hilfft er den je,

nigen so Blutaußwerffen / oder von sich geben / bringt Lust zum
Essen / benimbt Trunckenheit / stärcktden Magen / macht wol Ver,

dauen / ist gut vor das Brechen / und Auffstoffen deß Magens / gibt
Krafft dem Hertzen / hilfft dem Verwandten Halß / den Jungen ist er
M zugebrauchen in hitzigenFiebern / und grossen Durst / ein Löffel voll
inein halben Maß frisch Brunnen -Wasser wolabgosstn / und getrun-
«Kn/ist ei» trefflicheLabung.

d? 15-
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l 5. Ein köstlicher Kitten-Safft für dm
bösen Lufft.

'Jmb erstlich r . Maß deß lautern Kitteii-Safft/fnschePimperneD
^ Wurtzen / frische Citroni -Schäller/AllantmndEber -Wurtzen/

von jeden ein halbes Loth / dt'ses alles grob zer^
schnitten/ und in den Kitten - Safft gethan/ gemach sieden lassen / dar¬
nach ein halbes Pfund Zuckerdareingeworffen / und das Saure von 4.
Lemonidarzugethan/in die Dicke wie ein Safft gekocht/ dann meiner
Flaschen wo ! verwahrt ; Diser Safft ist nützlicher/als der Therme und
Medritat / treibt alles böses vom Hertzen.

r 6. Wie man den schwach Kürschen -Safft macht-
6M - An vimbt schwarße süsse Wald/Kürschen / preßden Safftändert-
MA halb Seitl auß / hernach nimbdicke braune rotheNägerl 6.Loth/

klein gehackt/ und in den Safft gethan in ein Glaß / über Nacht
stehen lassen/den andernTag a . oder z . Wahl thunlaffen/hernachauß-
getruckt/unddurchgesyhen/dannein schön weissen Zucker r . Pfirnd dar¬
unter vermischt / undzueinSafftinrechterDicke gesotten / isteinttejp
licheHertzstärckuug.

17. Den Muschäntzger-Aepffel -Safft zu sieden.
An nimbt die Aepffel wann siegleichvom Baum kommen / reibet

man sie nach und nach zusammen/ biß eins bleibt / unter wehrenden Sie¬
den muß man den Safft mit einem höltzern Löffel abfaumen / durch ein
doppeltes Tuch gesyhen/ hernach in ein Glaß gefüllt/ oben auffMandl-
Oel gethan/so isterfertig.
N ° 18- Mcer-Zlviffel-Safft zu machen.

'An nimbtPfund Zucker-nnd Pfund Meer -Ziviffel-Estlg/UNd
siedszu einem Safft / oder nimb Hönig / so schön geläutert ist/ z.
Pfund/Effigr . Pfund / diß laß miteinander sieden / zu einem

Gafft / diser ist dem Magen / und innerlichen Glidern deß Jngeweids /
sonderlich/ so von kalten / dicken/zähenSchleimen verursacht wird / sehr
nützlich / auchdenNieren/ Leber/ Brustund Hirn sehr gut.

§ Z »9.
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dl° i9 . Sasst zu Nähren.

^Jmb Allant -Wurtzen / Florentinische Veigl -Wurtzen / Hueff -Lat-
tich-Wurtzen / jedes f . Luintl / Englsüß -Wurtzen / Süßholtz / je¬
des i . Koch / Eybisch-Wurtzen ein Halbs Loth / Weinrauten / Jta-

lianische Frauen -Haar/Jsop / Scabjosen / Feld -Betonren / Widerthon/
weissen Andorn/jedes r . Hand voll/r . feiste Feige» /Brust - Perlein/
Datelen/jedes an der Zahl / Neßl -Saamen/BaumrvollewSaamen/
jedes dritthalb Luintl / blaue Veiglblüe/Ochsenzungen -Blüe/Hueff-
lattich -Blüe/rothe Koru -Blumen/weisse SeElumen/jedes so vil/wqs
rnan zwischen Z . Fingern fassen kan / gantzenZimet z . Luintl / dises was
zu schneiden ist/ solle gefchnitten/und so dann in ein guten Effig/wie auch
Ochfenzungemund ScabioferuWasser / so vil genug / 24 . Stunden Pat¬
chen und eingewaichter lassen / alsdan außgeprest / und fein Zuckerdarzu
gemischt / so vil genug ist/ und zu einem Safft gemacht / dessen Doü § oder
Gewicht von z . biß auff6 . Loch.

r^° 2O. Den Nuß-Safft zu machen.
Jmb Vre grüne Nuffen / weil sie noch unzeitig feynd / und du noch

Rosen hast/ so flössedie Nussen/und drucke den Sastt auß / siede /
und rühre es stätö / alsdan ferche chn / und nimb Honig so vil / als

»eß Saffts / siede es zusammen/und verschauwe es / dan thue darein ge¬
hackte Rosen / und ein gantze Muscatnuß gestoßen / dareln gerührt / und
gesotten . Diser grüne Nuß - Safft/ist zum Halswehe / oder was sonsten
im Mund vor Zufäll kommen / es wacht auch Linderung / wanns von
Frantzostn versehrt/firrwahr es ist ein treffliche Sachen , ^ robarm ».
di02i . Nuß-Höpel -Safft.

An nimbt der grün Nuß - Höpel - Schallen / stoß sie/ und preß den
^ Safft davon / dises Saffts nimb 4. Pfund / geläutertes Höuig

2. Psund / sied es biß ein rechter Iulep wird . Diser ist dem obi¬
gen gleich zu gebrauchen»

N ° 22 . Wie man das Oximel machen soll vor
dieHuesten.

'Zmö r . Pfund lauteres Honig / und 2 . Seit ! Wasser / laß das Hö¬
rrig mit dem Wasser gar wo ! versäumen / und einsieden / nach dem
das Wasser wol eingesotten / gieß darein anderthalb Seit ! Wein-

Effrg / laß sieden / biß der Essig und Honig wol durcheinander versotte»
hat/wch tö M ein dövnerSafft wird/ so ist esfertig.

di' 2Z.
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r>I- 2Z . Dm Aepffel-Safft zu machen zur Labung/
Magen -uud Herkstärckung-

'An nehme grüne Aepffel/so bald sie vom Bamnkomen/matrdarffs
nicht schäüen/nur auffeinem Ribeisen reiben/ den Safft außdrll-
cken/und gesyhen/ nimb dann zu einet Maß Safft i . Pfund klein

zerflossenen Zucker in den Sajst gethan / und in ein Tüchl vor ein Gro¬
schen Saffran gebunden/wol sieden laßen / biß dick genug / doch nicht
gar zu dick. In grossen Durst r . oder z . Löffel voll / mit ein Halb Brun¬
nen -Wasser vermischt.

24 . Dm Pferfich-Blüe-Safft zu machen.
Jmb Pfersich -Blüe 24 . Loth / thue selbe in ein zinnerne Flaschen /

gieß ein Maß siedendes Wasser darüber / laß 4. oder 6. Stund
stehen/ preß durch ein Tuch auß / dann wieder in solchen außge,

preflen Wasser 24 . Loch Pfersichblüe / und diß also zum drittenmahl/
nimb dann weissen Zucker60 . Loth/ koche ihn zu rechter Dicke.

K ° 2 5. Pmgm -Rosm-Safft zu machen.
'An nehme Leibfarbe RosenbM / klaub sie sauber / daß kein gelbes
^ Same ! darein kombt/ stoß in ein Mörser zimlich klein / drucks fest

in ein zinnerne Kandl / darein z . oder 4. Maß gehen / gieß daran
2 . Seitlsiedendes Wasser/setzin ein Keller / laß8 . oder 14 . Tag / nach
dem du wilst stehen / hernach preß die Rosen auß / daß deß Safft a .Maß
werde / nimb z . Viertling außklaubte Senet -Blatter / und 4 . Loth gute
Rhabarbara / die schneide klein / setz den Safft zu einer Gluet / daß er
rvarm wird / thue die Senetblätter / und Rhabarbara darein / setz dar¬
nach an ein kühles Orth / laß 2 . Tag stehen / dann thus in ein Beck überS
Feuer/laß wol steden/preß starck auß / daß du deß Saffts s . Seit ! hast /
nimb 2 . Pfund Zucker/vermischihn mit dem Safft / setz über das Feuer /
laß ein 2 . oder z . Sud auftthuen / daß verschaumbt / läutere es mit einem
Ayrclar / gieß durch ein wüllenes Tuch / dann siede ihn in der Dicke / als
wie einJulep/wanns erkaltet/giesse den Safft in ein Glaß/mit ein en¬
gen Halß . Von disem Safft einem gewachsenen Menschen zu Mor-
gends z . oder 4 . Löffel voll emgeben / einem Jungen weniger / darnach
die Naturen seynd zum Purgieren / 2. Stunddarauff gefast/dar-
«ach ein lautere Suppen genommen.

d? 26.
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I>I° 26 . Rhabarbara .Safft zum Purqieren.
Jmb schön frische Rhabarbara ein Viertling / schneid solche fein

Saurampffer -Waster/von jeden i . Seit ! gegossen/ und rr . LothZimet-
Wasser/i . Löffel Aneiß zerknirscht / wot durcheinander gemischt / und die
Mndl mit Laimb gut verstrichen/ i4 .Tag imKeller stehen laffen/hernach
in ein siedendes Wasser gesetzt/und so lang ' sieden lasten / biß man ver¬
weint/daß die Krafft wo ! heraußseye / darnach kühl außgeprest/nimb
i . Pfund Zucker/ und den Safft mit Ayrclar / wol abgespritelt / setz sambt
VemZuckerWr das Feuer / daß es ein Sud2 . oder z . auffthue / laß
durch ein wuffenes Tuch lausten / alsdan zu rechter Dicke sieden lassen/
wanns erkaltet/rhue selben in ein Glaß . Gebrauch : Von disem einer

net dem Magen / Kopfs/ kühlet auch dieLeber.

27 . Saurampffer-Safftin hitzigen Kranckheitcn.
^On disem Sasst drucke den Sastt herauß / und mit Zucker zu einer

^ rechten Dicke gekocht / ist in solchen Krarrckheiten zum Abgieffen
überaußgut . .

2 8. Den säuernWembör-Zulep zu machen.
An m'mbL unzeitige Weinbörumb Egydi / die sich gleich ein wenig

greiffen lasten/ von dem Stingl abgebrockt / in ein steinern Mör-
ftrzerstosten/außgeprest / und den Safft über Nacht stehen las¬

sen/ den andern Lag laß ihn durch ein wüllenen Sack lauffen/ein frischen
Citroni genommen/ das Gelbe davon / das Meiste sambt dem Sauren
zu dünnen Schnitzten geschnitten / auff 1 . Seit ! Safft ein Halden Cttro,
ui/laß sieden / biß dieSchnitzlein gar weich werden / darnach drucks
wieder auß/doch daß das Dickestenicht mitgehet von Citroni / alsdan
wmb i . Pftrnd Zucker/ laß zu rechter Dicke sieden / wie einen andern
Iulepp.

29 . Weinbör-Safft oder Versu zu machen.
Jmb halbzeitige Weinbör / stetig es von Stingel / unv wasth vor/

an/ preß den Sagt auß / gesyhen / setz ihn zum Feuer in erlich«
Häfen / laß miteinanderzugleich sieden / alsdan füllt man es nach

«id nach zusammen / daß eines bleibt/ mit einem höltzmien Löffel dar » «/
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ben alleweil abgefäumbt/in Gläser gefüllt und auffbehalten / wann er ein
Virtl Jahr gestanden / muß man Zusehen / dann es setzt stch ein Weinstein
am Boden / so muß man ihn durch Mß -Papier seyhen.

dr° z o . Den Weinschärling - Safft zu machen.
M Herbst nimb der schönen rothenWeinscharlingbör/die gar schön

zeitig seynd / thue die Steinlein sauber herauß / stoß in ern Mörser
wo ! klein/ preß wol auß / laß ihn Tag und Nacht stehen / seyhe ihn

wieder sauber durch / daß er wol klar werde/nimb deß Saffts und Zucker
jedes gleich / der Zuckermuß klein gestoßen seyn / rührs wol durcheinan¬
der / thue es in ein weites Zucker-Maß / oder in mehr Gläser / sie müssen
aber nicht gar voll seyn/selbe wol zugedeckt/unter den Ofen bey 14 . Lag
gesetzt/ aber nicht gar zu heiß/ alle Abend und Morgen wol umbgerührt/
und sodann mit einer Blater wol vermacht.

Weiter folgt wie diser Safft soll gebraucht werden.
eXUAn ttimbt r . Löffel voll dises zubereiten Saffts / thue es in ein zim-
MI lich grosses Glaß / darzu thue auch 2 . Löffel voll außgedruckten

Citroni -Safft/prceparirte Perl/prceparirterothe Corallen jedes
2. Duintl/rührs durcheinander/laß z . oder 4 . Stund stehen / so werden
sich die Perl und Corallen aufflösen / es wird gleich alles / als wans sie¬
dete und auffwallen thate / wann es sich wieder gesetzt hat / so nimb her¬
nachfolgende Stuck und Wäßer/jedes nach seinemGewicht daM in das
Glaß ; als Melissen- Ochsenzungen- Borago - Wasser jedes 4 . Loth/Zi-
met -Wasser 2 . Loth/ distillirtes Capaun -Wassers . Loth / dises alles un¬
tereinander wol vermengt / und in ein glasierten Geschirr vermachter be¬
halten ; wann ein Persohn in grossen Ohnmächten und Schwachheiten/
Hitz der Leber/ der Brust / auch Hitz im Haupt hat / dem solle alle Virtl-

! stund/auch bey Tag und Nacht / von disem Wasser i . Löffel voll einge¬
ben werden / auch wann der Gewalt Gottes einen Menschen berührt hat/

j so soll man noch zu dem obigen Safft / prceparirtes Elend - Clau andert¬
halb Quinrl / prwparirtes Hirschhorn i . Quintlnehmen / wieauchein
wenig Einhorn.

on allerley Ducker.
i . Ein köstlicher Nägel - Zucker / für das schwäre

Hertzklopssen und Ohnmächten-
I ^ «NRstlich nimb 1 . oder r . Citi onen / nachdem sie groß / hacks mit asi
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